
Anwendung der Prozeßoptimierung im Mähdrusch, 
die Qualitäts- und Verlustkontrolle auf dem Ernte­
feld wird dieses Arbeitsparameter eingehalten. 
Keine Verluste im Transport des Erntegutes vom 
Feld in die Lagerhallen zu verursachen, haben sich 
die Traktoristen und LKW-Fahrer vorgenommen. 
Beim Transport der Gerste haben sie Wort gehal­
ten. Sie schäumten die Ladeflächen der Fahrzeuge 
aus. Es ging nichts verloren. Das soll auch bei der 
Roggenernte so bleiben.
Trotz des zügigen Tempos, der Mehr-Mann-Besat- 
zung der Kombines und der Arbeit bis in die späten 
Abendstunden jedes Erntetages wird streng auf die 
Einhaltung der vorgegebenen Normative im Diesel- 
und Materialverbrauch geachtet. Die Arbeit mit 
dem Bordbuch, die ehrliche und gewissenhafte Ab­
rechnung aller Normative steht mit im Zentrum des 
Wettbewerbs zwischen den 3 Mähdrescherkomple­
xen.
Für die Genossen ist es ganz selbstverständlich, 
daß sie sich bei dem Vorhaben, höhere Erträge als 
im letzten Jahr mit einem geringeren Aufwand zu 
erreichen, an die Spitze stellen. Zu den Kommuni­
sten, die das Tempo und die Qualität bei den Ernte­
arbeiten bestimmen, und die in ihren Arbeitskollek­
tiven für eine Atmosphäre des Wetteiferns sorgen, 
zählen die Genossen Gerhard Hinze, Wilhelm Kaul 
und Klaus Bodoroth. Für sie und alle anderen Kom­
munisten gilt die übernommene Verpflichtung: Der 
hohe Einsatz in der Ernte, die Vorbildwirkung für 
das Arbeitskollektiv, das ist der eigene Beitrag in 
Vorbereitung auf die Parteiwahlen und das bevor­
stehende vertrauensvolle persönliche Gespräch. 
Jeder Genosse ist darauf eingestellt, daß er im Ge­
spräch darüber berichten soll, wie er durch sein po­
litisches Auftreten im Arbeitskollektiv, durch die 
persönlichen guten Leistungen das Ansehen eines 
Kommunisten und das Vertrauensverhältnis der 
Kollegen zur Partei mit gestärkt hat. Jeder Genosse 
wird auf die Frage zu antworten haben, wie er ge­

holfen hat, sein Arbeitskollektiv zu mobilisieren, um 
durch die Ausschöpfung aller Reserven die im 
Kampfprogramm der Grundorganisation gestellten 
Ziele zu realisieren.

Wissenschaft und Praxis eng verbunden

Die Antwort der meisten Genossen wird positiv 
sein. Genosse Rainer Seidel, er ist noch jung in der 
Partei und trägt die Verantwortung für alle Dünger­
und Chemisierungsaufgaben, wird berichten kön­
nen, daß er in den Brigaden darauf eingewirkt hat, 
daß auf allen 5130 ha Anbaufläche zur rechten Zeit 
und in den richtigen Gaben der Dünger und der 
Pflanzenschutz auf die Kulturen kam. Streng nach 
den Maßnahmen der schlagbezogenen Höchster­
tragskonzeption, in die die Erfahrungen der Spezia­
listen und die Erkenntnisse der Wissenschaftler ein­
geflossen sind, wurde gearbeitet. Und das hat sich 
gelohnt. Alle Kulturen zeigen in ihrem Bestand eine 
gute Qualität. Die Ernte der Wintergerste ist gut 
ausgefallen, der Roggen wird mehr bringen als er­
wartet, und der Kartoffelertrag wird den vom Vor­
jahr noch übertreffen. Hierin zahlt sich die enge Zu­
sammenarbeit mit den Wissenschaftlern der Au­
ßenstelle des Instituts für Kartoffelforschung in 
Groß Lüsewitz und des Forschungszentrums für Bo­
denfruchtbarkeit Müncheberg aus.
Die Wissenschaftler fanden in unseren Arbeitskol­
lektiven gute Partner für die Erreichung von Höchst­
erträgen auf Experimentierfeldern. Für die Fruchtar­
ten Kartoffeln, Wintergerste, Winterroggen und 
Mais haben wir solche Höchstleistungsschläge an­
gelegt. Es besteht das Ziel, je Hektar von diesen Flä­
chen 350 dt Kartoffeln, 55 dt Wintergerste, 48 dt 
Winterroggen und 460 dt Silomais zu ernten. Bei 
uns ist jeder zuversichtlich, daß diese Erträge auf 
unseren leichten Böden zu erreichen sind. Heute 
steht auch schon fest: Die Erfahrungen und Er­
kenntnisse, die auf diesen Schlägen gewonnen wur-

Jungen und Mädchen abzubauen. Un­
sere Schüler besitzen bis auf wenige 
Ausnahmen eine positive Lerneinstel­
lung und eine hohe Einsatzbereit­
schaft zur Erfüllung gesellschaftlicher 
Aufgaben, wenn sie konkret festge­
legt und politisch begründet werden. 
Es gelang uns auch, den Schülern be­
wußtzumachen, daß Lehrer und Schü­
ler Partner bei der Lösung gemeinsa­
mer Aufgaben sind. Elternhaus, El- 
Wnvertretungen, Patenbetrieb und 
Patenbrigaden konnten für die Unter­
stützung bei der Lösung unserer ge­
sellschaftlichen Aufgaben stärker in­
teressiert werden.
Gute Ergebnisse bei der Mobilisierung

der FDJler und Pioniere hat die SPO 
erreicht, indem sie die Verwirklichung 
der Pionier- und FDJ-Aufträge mit 
konkreten, speziell der Situation an 
unserer Schule entsprechenden Vor­
haben verbunden hat. Die GOL und 
der Freundschaftsrat übertrugen den 
FDJ- und Pionierkollektiven differen­
zierte Aufgaben zur Erfüllung unserer 
gemeinsamen Ziele. Der überwie­
gende Teil unserer Schüler übernahm 
abrechenbare Verpflichtungen, die ih­
rem Leistungsvermögen und ihren 
persönlichen Neigungen und Interes­
sen entsprechen. Zu langfristig fest­
gelegten Terminen legen die Leitun­
gen der FDJ und die Pioniergruppen

Rechenschaft vor der GOL, dem 
Freundschaftsrat und der Parteilei­
tung ab über den Stand der Erfüllung, 
über Erfolge und auftretende Pro­
bleme und Schwierigkeiten.

Am 6. Mai 1985 führten wir die ge­
meinsam von der SPO, der Gewerk­

schaftsorganisation, der GOL und 
_ dem Freundschaftsrat vorbereitete 

Festveranstaltung zur Abrechnung der 
Ergebnisse unserer Arbeit zum 40. 

\ Jahrestag der Befreiung durch. Nach 
der Würdigung dieses bedeutenden 
Jahrestages berichtete als erste die 

Vorsitzende des Freundschaftsrates. 
In der anschließenden Rechenschafts­

legung der GOL der FDJ berichtete
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